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Bradburnys Umfall
London, 26., Oktober.

Es wurde bereits die Vermutung ausgeſprochen, daß der
Viderſtand Bradburhys gegen die franzöſiſchen Pläne in
der Reparationsfrage ſchwächer zu werden begonnen habe.

formationen von unterrichteter engliſcher Seite laſſen keinen
Zweifel mehr darüber, daß dieſe Vermutung richtig iſt.
Alerdings wird beſtritten, daß Bradbury den franzöſiſchen Vor
ſhlägen bereits zugeſtimmt habe. Aber es wird zugegeben, daß

er engliſche Delegierte möglicherweiſe nicht mehr grund-
ſätzlich ſich Maßnahmen widerſetzen werde, welche nach
deutſcher Auffaſſung einen ſchweren Eingriff in die deutſche
Lerwaltung bedeuten würden. Nach der Art, in der hier über
die Berliner Reiſe der Reparationskommiſſion geſprochen wird,
muß angenommen werden, daß die Kommiſſion in ultimativer
Form von der deutſchen Regierung beſtimmte finanzielle Maß-
nahmen verlangen werde. Sollte die deutſche Regierung dieſe
Forderung ablehnen, ſo wird abermals die Frage nach einem
abſichtlichen Verſchulden Deutſchlands geſtellt werden, deren
Bejahung dann zur Annahme der franzöſiſchen Vorſchläge hin-
ſichtlich einer alliierten Finanzkontrolle führen würde. Nach die
en Jnformationen von engliſcher Seite kann über die tiefere
ürſache der plötzlichen Berliner Reiſe der Kommiſſion kein Zwei-

mehr beſtehen. Es handelt ſich lediglich darum, dem eng
liſchen Delegierten den Rück zug von ſeinem bisherigen Stand-
punkte zu erleichtern, indem an die deutſche Regierung
Forderungen geſtellt werden, die von vornherein als unannehm-
har betrachtet werden können.

Theunis für Herabſetzung der Reparations
ſchuld

Haag, 26. Oktober.
Der belgiſche Premierminiſter Theunis hat geſtern in

ter parlamentariſchen Kommiſſion für auswärtige Angelegen-
heilen erklärt, der Sturz der deutſchen Mark ſei ein Beweis da
für, daß Deutſchland finanziell nicht ſo kräftig daſtehe, wie man
anfangs in den Ententeländern angenommen habe. Die ganze
Biedergutmachung müßte revidiert und diedeutſche Schuld herabgeſetzt werden.

Ein belgiſcher Vorſchlag
Paris, 26. Oktober.

Die Reparationskommiſſion wird heute eine offiziöſe Sitzung
abhalten. Es iſt wahrſcheinlich, daß bei dieſer Gelegenheit von
dem belgiſchen Vertreter Delacorix ein Uebergangsprojekt vor

wird, um den franzöſiſchen und den engliſchen Stand-
mit der Frage der Kontrolle in Einklang zu

kringen. Das Problem beſteht darin, die Zuſtimmung Deutſch
lands zu einer Einführung der Finanzkontrolle zu erhalten, ohne
Deutſchland gleichzeitig ein Morntorium zu gewähren. Der bel-
giſche Vorſchlag geht dahin, daß die Finanzkontrolle ſofort ein
geführt werden ſoll. Die Erörterung des Moratoriums
ſoll aber auf die Brüſſeler Konferenz verſchoben werden,
bei welcher Gelegenheit das Reparationsproblem und das der
interalliierten Schulden geregelt werden ſoll. Man glaubt, daß
die deutſche Regierung unter dem Vrucke der Volkspartei einen
derartigen Entſchluß ohne Schwierigkeiten übernehmen würde.

Die Delegierten bereiten ſich auf die Berliner Reiſe vor.
Außer den ſtellvertretenden Delegierten jeder Nation, Amerika
eingeſchloſſen, werden auch der Generalſekretär der Kommiſſion
ſowie einige Sachverſtändige nach Berlin abreiſen.

e e 59vradbury will nach Berlin üb rſiedeln
w. London, 26. Oktober.

Die „Times“ veröffentlicht ein Telegramm ihres Pariſer
verichterſtatters, in dem es heißt, nach Anſicht Bradburys
ſei es jetzt notwendig, daß die Kommiſſion ihren Sitz dauernd in
Berlin nehme. Wenn es nach ihm ginge, würde ſie ihr Haupt-
quartier ſofort nach Berlin verlegen. Die Franzoſen ſeien jedoch
nicht der Meinung, daß dieſer Schritt irgendwelche Ergebniſſe
zeitigen werde. Der gegenwärtige Beſuch könne daher
nur als Kompromiß angeſehen werden.

Der Berichterſtatter fährt fort, wenn der Fall der Mark auf
gehalten werden ſolle, ſo müſſe dies durch ein Zuſammenwirken
der Berliner Regierung mit der Reparationskommiſſion ge-
ſhehen. Bradbury trete für Maßnahmen ein, die einſchneidend
genug ſeien. Er habe die Kommiſſion bereits darauf hinge-
wieſen, daß es zwecklos wäre, ſie der deutſchen Regierung aufzu
wötigen. Es ſei beſſer, praktiſche Vorſchläge zu erörtern und die
Vereitwilligkeit der deutſchen Regierung zur Zuſtimmung zu
ihrer Anwendung zu erhalten. Nur durch aufrichtige An
ſtrengungen könne die Lage jetzt gerettet werden. Es verlaute,
daß ſich Barthou, indem er zugegeben habe, daß eine Unter
redung mit Dr. Wirth und ſeinen Miniſtern in dieſem ernſten
Augenblick von Nutzen ſein könnte, alle franzöſiſchen Rechte
hinſichtlich der Auferlegung eines Kontrollſhſtems vorbe-
halten habe.

Paris, 26. Oktober.
Wie der „Petit Pariſien“ mitteilt, wird die Reparations

kommiſſion heute eine neue offiziöſe Sitzung abkhalten,
um die Beratung der beiden Vorſchläge Bradburys und Barthous
fortzuſetzen. Es ſei wahrſcheinlich, daß heute ein Vermitt-
ungsvorſchlag des belgiſchen Delegierten Delacroix vor-

gelegt werde, der beabfichtige, den franzöſiſchen und den eng
liſchen Standpunkt miteinander zu verbinden. Der belgiſche

e Shwierigkeiten zu umgehen,
ichen ſofortigen Schaffung einer Kon

die aber das Mara
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er Reparationskommiſſion, ſich nach Berlin zu degeber, ſei das
tgebnis eines Kompromiſſes zwiſchen der eng-
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liſchen und der franzöſiſchen Auffaſſung, eines Kompromiſſes,
der, wie das Blatt glaubt, Poincaré unangenehm geweſen ſei.

Die Zeitung fährt fort: Man hat ſich in gutunterrichteten
Kreiſen mit einer gewiſſen Verblüffung gefragt, welche Hoffnung
ernſte Leute auf dieſe neue Reiſe nach Deutſchland ſetzen könn
ten. Dieſe Reiſekom miſſion gewinnt in der öffentlichen
Meinung der Welt nichts an Anſehen, und es erſcheint ziemlich
widerſpruchsvoll, daß es, um die Löſung für ein ſo großes
Peeen zu finden, genügen ſollte, ſich in den Eiſenbahnzug zu
etzen.

Jn Deutſchland müſſe man begreifen, daß es ein Mindeſt-
maß von Reparationen gebe, unter das Frankreich nicht
heruntergehen könne. Das Blatt fordert gleichzeitig Poincaré
auf, ſeine Finanzpläne zu veröffentlichen, und erwartet, daß
man in Berlin nicht jede ernſthafte Kombination durch die Kund-
gebung ſchlechten Willens unmöglich machen werde. Wenn man
eine ablehnende Haltung zum Ganzen des franzöſiſchen Wieder
aufbauplanes einnehme, würden der Reichskanzler und ſeine
Freunde die ſtrengen Maßnahmen nur rechtfertigen.

Das Blatt verlangt ſchließlich, daß die franzöſiſche Regie
rung eine klare Begründung ihrer Stellung in der
et efrage gebe und daß man fernerhin Proviſorien ver-
meide.

Deutſche Jnduſtrielle in Frankreich
Paris, 26. Oktober.

Um ſich über den Zuſtand der Arbeiten in den zerſtörten Ge-
bieten zu unterrichten und um die beim Wiederaufbau zerſtörten
Häuſer verwendeten Materialien zu ſtudieren, trafen geſtern
etwa 40 deutſche Jnduſtrielle, von einem Beamten
der Zentralverwaltung geführt, in Laon ein. Während der
dreiſtündigen Beſichtigung erkundigten ſie ſich nach den Bedürf-
niſſen der Gegend.

Für eifiqge Leſer
Die Effektenbörſe war geſtern geſchloſſen,

doch wurden im freien Verkehr ziemlich viel Kurſe ge-
nannt. Der Deviſenmarkt war zurückhaltend und
unſicher. Die Produktenbörſe verhält ſich ab-
wartend

3

Am Dienstag und Donnerstag der nächſten Woche
fällt wiederum die Effektenbörſe in Berlin aus.

Beim Reichskanzler fanden Beſprechungen mit den
Parteiführern ſtatt, die die abgeänderte Deviſenverord-
nung und die allgemeine politiſche Situation betrafen.
Es wurden zwei Ausſchüſſe, der eine für Fragen der
Deviſenordnung, der andere für wirtſchaftspolitiſche
Fragen, gebildet.

7

Der Reichskanzler empfing zwei in Berlin eingetroffene
internationale Währungsſachverſtändige, den Schweizer
Herrn Dubois und den ruſſiſchen Volkswirtſchaftler
Herrn Boris Kalenka.

e

Die Beratungen der Staatsſekretäre der für die
Reparationsfrage zuſtändigen Reſſorts der Reichsregie-
rung zur Vorbereitung der Verhandlungen mit der
Reparationskommiſſion wurden geſtern nachmittag unter
dem Vorſitz des Reichskanzlers fortgeſetzt.

r

Die Repko beabſichtigt, in den nächſten Tagen nach
Berlin abzureiſen. Man will Deutſchland eine Finanz-
kontrolle auferlegen, aber kein Moratorium gewähren.

v

Premierminiſter Theunis trat für eine Herabſetzung
der Reparationen ein.

J

Poincars empfing den italieniſchen Botſchafter
Grafen Sforza.

S

Das im Dezember 1918 gewählte engliſche Parla
ment wurde geſtern aufgelöſt.

e

Die engliſche Regierung hat dem franzöſiſchen Bot
ſchafter in London eine neue Note in der vrientaliſchen
Frage überreicht. Sie verlangt, daß die Bereinigten
Staaten zur Friedenskonferenz herangezogen werden
und daß die Einladung zur Konferenz von der eng-
liſchen Regierung ausgehen ſolle.

r

Wie der „Chicago Tribune“ aus Konſtantinopel be
richtet wird, hat die Nationlverſammlung die Jahres-
klaſſen 1901, 1902, 1903 und 1904, insgeſammt 40 000
Mann, entlaſſen.

Nach einer Reuter- Meldung aus Konſtantinopel
hat der nationagliſtiſche Vertreter Hamid Bei den Banken
mitgeteilt, daß Zahlungen, die für Rechnung der Kon-
ſtantinopeler Regierung gemacht worden ſind, von der
Angora- Regierung nicht anerkannt werden.

Nach Nachrichten, die der „Matin“ aus guter
Quelle erhalten hat, iſt General Gouraud, der Ober
kommiſſar von Syrien, udcht zurückgetreten,
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daß er proßen Wert auf die Entente b

Englands neues Geſicht
Bis aus den Wahlkämpfen in Großbritannien, die jetzt

mit aller Heftigkeit einſetzen, aber dafür auch kaum drei
Wochen dauern, ein neues Unterhaus hervorgegangen und
eine gefeſtigte engliſche Regierung gebildet ſein wird, kann
die internationale Politik wenigſtens Europas mit einer
Pauſe rechnen. Und die Reparationskommiſſion tut es be
reits, da ſie ſich einſtimmig entſchloß, wieder mal eine Reiſe
nach Berlin zu machen. Warum auch nicht; wenn alle Welt
ſich den Tiefſtand der deutſchen Währung zunutze macht und
auf die wohlfeilſte und angenehmſte Art in Deutſchland
ſchlemmt, warum ſoll die Reparationskommiſſion davon
ausgeſchloſſen ſein? Einſtimmige Entſcheidungen kann ſie
ja doch nicht treffen, ſo lange die Vertreter Englands keine
Dauerregierung hinter ſich haben, und auch die Franzoſen
wiſſen nicht, wie ſie fortan mit England dran ſein werden,
ob ſie auch ferner nach Herzensluſt ihren Raff-, Raube,
Rache- und Zerſtörungsinſtinkten mit engliſcher Duldung
und Unterſtützung weiterfröhnen können, oder auf engliſchen
Widerſtand gefaßt ſein müſſen.

Jnzwiſchen hat Bonar Law, unter deſſen Regierung
die Neuwahlen vor ſich gehen, ſein vorläufiges Kabinett ge
bildet, aber augenſcheinlich mit aller Sorgfalt, damit es
nach dem erhofften Wahlſieg fertig vor dem Lande daſteht.
Deshalb hat er ſich auch nicht überſtürzt, ſondern ſich Zeit
gelaſſen, um die rechten Männer herauszufinden.

Auffallen muß auf den erſten Blick die Zahl der
jüngeren Männer im neuen Kabinett. Wohl ſind viele alte
in der britiſchen Politik und Geſchichte bekannte und be
rühmte Namen, wie Peel und Salisbury vertreten, aber
ihre Träger gehören jüngeren Generationen an. Als
politiſche Größen, die in den letzten Jahrzehnten deutlich
hervortraten, ſind nur Bonar Law, Curzon und Deorby an-
zuſprechen; Curzon als der einzige Miniſter des geſtürzten
Kabinetts Lloyd George. Da er ſchon ſeit dem vorigen
Jahr nicht immer mit Lloyd George übereinſtimmte und
mehrfach von dem energiſchen alten Primeminiſter ausge-
ſchaltet wurde, ſo wird ihm der Uebergang leicht geworden
ſein. Aber kennzeichnend iſt es, daß ſich Bonar Law dieſen
in Englands Politik ſeit 1895 erprobten und wohlbewährten
Staatsmann, der beſonders als Vigzekönig von Jndien
große eigene Gedanken entwickelte und ſich große Verdienſte
erworben hat, für ſein Kabinett geſichert hat. Auch ſonſt
aber weichen von Lloyd Georges Seite Männer von be-
trächtlichem politiſchen Anſehen und einſtmals liberaler Ge-
ſinnung. So hat ſich der frühere Miniſter des Aus-
wärtigen in den liberalen Kabinetten ſeit 1905, Lord
Grey, der unter Asquith den Krieg gegen das Deutſche

Reich entfachte und mit engliſcher Zähigkeit führte, bis er
mit dem Kabinett Asquith fiel, ſich jetzt in öffentlicher Rede
zu Bradford für die konſervative Regierung erklärt, weil
die Regierung ſeines früheren liberalen Kollegen Lloyd
George durch ihre auswärtige Politik das Land im Jnnern
erniedrigt und nach außen gefährdet, weil ſie England in
eine Jſolierung gebracht habe, die ſich wohl die Vereinigten
Staaten. nicht aber England mit der ſchmalen Trennungs-
rinne vom européöiſchen Feſtland leiſten könne. Daß Ruß-
land und Deutſchland näher aneinander gerückt ſeien, falle
mehr aufs Schuldkonto Frankreichs, für die Annäherung der
Türkei an Rußland, Jtaliens an Frankreich und die eng
liſche Schllappe im Orient trage aber die engliſche aus-
wärtige Politik die Verantwortung. Vor allem will Lord
Edward Grey die auswärtige Politik wieder aus der Sphäre
der Parteipolitik herausgehoben ſehen. Weiter bat ſich der
frühere liberale Schatzkanzler Mac Kenna, jetzt Präſident
einer großen Londoner Bank, der jüngſt auch in NewYork
das Reparationsproblem in ein fahrbares Geleiſe zu ſchieben
ſuchte, ſehr ſcharf gegen die Regierung Lloyd Georges aus-
geſprochen und ihr die ganze trübſelige Lage des engliſchen
Wirtſchaftslebens zum Vorwurf gemacht; ſtatt beſſer ſei die
Lage immer ſchlechter geworden. „Wir brauchen eine
Periode wirklichen Friedens“, erklärte Mac Kenna ganz
offen. Faſt ſcheint es, daß ſich Profeſſor Keynes' Gedanken
mehr und mehr in England durchſetzen. Doch wollen wir
dem Schein lieber nicht allzuſehr vertrauen. Jetzt kommt
alles auf den Ausgang der Wahlen an. Doch da ſcheinen
die Ausſichten der Regierung Bonar Law nicht ungünſtig zu
ſein, wenn auch Lloyd George ſich mit Löwenmut und
Löwenzorn in den Kampf ſtürzt.

Natürlich ſind die Franzoſen in erheblicher Sorge, aus
dem wohl richtigen Gefühl, daß ſie mit einer Regierung
Bonar Law, die lediglich engliſche Politik treiben wird, nicht
ſo leichtes Spiel haben werden wie mit Lloyd George.
Fortgeſetzt laſſen ſich ihre Preſſevertreter in London die
Meinungen der neuen Regierungsmänner ſagen. Neuer-
dings hat der „Matin“ auch Bonar Law ausgeholt, und
wenn der konſervative Primeminiſter dabei zuerſt betonte,

und auf ein volles
Einvernehmen mit Frankreich in allen politiſchen Anheiten zähle, ſo iſt das nur natürlich, auch in e

Fichtung der engliſchen konſervativen Polittk, die 1904 durch
das Aprilabkommen mit Frankreich dieſe Entante knüpfte,



Sonar Law. will auch einer ſtrengen Aufficht über die deut hatte. Es wurde thm mitgeteilt, daß er wegen ſeiner politiſchen

ſchen Finanzen zuſtimmen, doch nur wenn ſie bei „einem
Teil des deutſchen Volkes ſelbſt Verbündete und Helfer
findet.“ Ein dunkles Wort, Denn welcher Teil des deut
ſchen Volkes ſollte dabei mithelfen, das eigene Vaterland um
den letzten Reſt ſeiner Hoheit und Unabhängigkeit zu bringen
und damit in die Sklaverei zu verkaufen, abgeſehen von den
Kommuniſten? e

Acht unberechtigte Verbote
w. Leipzig, 26. Oktober.

Der Staatsgerichtshof zuzn Schutze der Republik hat inſeiner michtoffentuichen Sitzung die Verbote gegen fol
gende eitungen aufgehoben: Mitteldeutſche vie und
„Staßfurter Tageblatt“, „Heſſiſche Landeszeitung“, „Tannager
Anzeiger“, ferner gegen die Zeitſchrift „Fridericus“. Außerdem
wurden aufgehoben das Verbot des Films „Fridericus Rex das
Verbot einer Verſammlung des Heimatsbundes Schleſien, Orts
gruppe Schweidnitz, das Verbot des Vereins für Raſenſport Neu
buckow und das Verbot einer Verſammlung des Bismarckbundes
Altona. Verworfen wurden die Beſchwerden der Zeit
ſchrift „Nordweſt“, der „Niederdeutſchen Zeitung ſowie gegen ein
weiteres Verbot der Zeitung Mitteldeutſche Preſſe und „Staß-
furter Tageblatt“. Weiter wurden verworfen die Beſchwerden
gegen das Verbot einer Verſammlung der Deutſchnationalen
Volkspartei in Deſſau, gegen das Verbot des Deutſchen Jugendbundes Bismarck, Ortsgruppe Haſelau und Regenwalde, ſon
das Verbot des Landesverbandes Pommern des gleichen Bundes.
Die Beſchwerde wegen des Bundestages des Deutſchnationalen
Jugendbundes vom Auguſt iſt zum Teil verworfen wor-
den, im übrigen wurde das Verbot aufgehoben.

Deutſchnationale „Große Knfrage“
im Reichstag

Bei Ausführung der Geſetze zum Schutz der Republik iſt in
zahlreichen Fällen gegen Angehörige der Deutſchnationalen
Volkspartei und anderer rechtsſtehender Kreiſe Hausſuchung,
Beſchlagnahme, vorläufige Feſtnahme und Verhaftung angeord-
net worden, ohne daß ein geſetzlicher Grund vorgelegen hätte,
und unter Verletzung geſetzlicher Vorſchriften.

Wir bringen folgende Beiſpiele zur Sprache:
1. Jn Offenbach am Main wurden am 7. Juli die Geſchäfts

räume des Landesverbandes der Deutſchnationalen (Heſſiſchen)
Volkspartei und die Pripatwohnung des Landesgeſchäftsführers,

Korvettenkapitäns a. D. Freiherr von Forſtner, des bekannten
UBootKommandanten, einer mehrſtündigen Durchſuchung
unterworfen.

2. Darauf hat man ſich nicht geſcheut, die perſönlichen
Bureauräume des Landesverbandes- Vorſitzenden Dr. ing. Karl
Klingſpor in Offenbach am Main und deſſen PrivatSekretärs
Dr. Riedel, ſowie die Bureguräume des Vorſitzenden der Orts-
gruppe Offenbach Fabrikanten W. Klingſpor zu durchſuchen.
Selbſtverſtändlich haben dieſe Durchſuchungen keinerlei Ergebnis
gehabt. Die Brüder Karl und Wilhelm Klingſpor ſind als ernſte
und verantwortungsbewußte Perſönlichkeiten bekannte und hoch
angeſehene Jnhaber kunſtgewerblicher Betriebe von europäiſchemRuf, Herr Wilhelm aungſpor zudem ein ſchwerverletzter Kriegs

teilnehmer. Gegen alle Getroffenen lag auch nicht der Schatten
eines begründeten Verdachtes vor.

3. Jn Weimar hat bei dem Literarhiſtoriker Adolf Bartels
(noch dazu in der Nacht zwiſchen 2 und 4 Uhr) Hausſuchung
ſtattgefunden, die natürlich ergebnislos war.

Jn Gera (Reuß) ſind der Oberpoſtſekretär Faßhauer, der
Hauptmann Lauterbach, die Oberlehrer Dr. Franz und. Dr.
Bamler, der Bankbeamte Grafe Die Juli ohne jeden Grund
verhaftet worden. Der Regierungskommiſſar Drechsler hat fer-
ner bei einer Reihe nationaler Organiſationen gleichfalls ohne
Grund Verhaftungen und Hausſuchungen vornehmen laſſen.

5. Jn Bochum wurde am Sonntag, den 17. 9. 22, die Jugend
gruppe der D. N. V. P. aus Recklinghauſen auf einer Land
partie unter Führung des Geſchäftsführers der Ortsgruppe
Bochum der D. N. V. P. Herrn Strauß, von mehreren Krimi-
nalbeamten, u. a. dem Kriminalkommiſſar Lux, angehalten, zweiStunden lang unterſucht, ihre ſämtlichen Brieftaſchen unierſucht

und zum Rathaus nach Haltern geführt, wo ſie zu Protokoll
vernommen wurden. Es wurden beſchlagnahmt: zwei Wander-
r und eine Mitgliedskarte des aufgelöſten Bundes der Auf
rechten.
6. Der Kreisvereins-Vorſitzende

Volkspartei, Major Schäfer in
der Deutſchnationalen

ihm vorgenommene Durchſuchung nichts Belaſtendes ergeben

Volk beglückt hat,

gdeburg, wurde am 6. Juli
von der Kriminalpolizei feſtgenommen, obwohl eine vorher bei

Geſinnung dringend verdächtig ſei. Trotz wiederholter Forderung
wurde er tagelang dem Unterſuchungsrichter nicht vorgeführt
und ihm ärztliche Unterſ verweigert. Nach mehr als
48 Stunden erklärten ihm die ihn vernehmenden Kriminalbe-
amten, daß nichts gegen ihn vorli obwohl ſeine Wohnung
nochmals ſtundenlang durchſucht worden war. G hl wurde
er nicht entlaſſen, ſondern aufgefordert, ſich für die Verbrecher
liſte photographieren und meſſen zu laſſen. Erſt am 4. Tage
abends wurde er entlaſſen. Sein durch den Feldzug ſchwer ge
ſchädigter Geſundheitszuſtand iſt durch dieſe Behandlung ver
ſchlimmert worden, daß er wiederum vollſtändig erwerbsunfähig
geworden iſt.

7. In Berlin, Schellingſtr. 1, wurden Anfang Juli die Ge-
ſchäftsräume des Landesverbandes Berlin der Deutſchnationalen
Volkspartei ohne jede Ergebnis durchſucht.

Wir fragen:
1. ſind. die Beamten zur Rechenſchaft gezogen, die ſich der

vorſtehend geſchilderten Rechtsverletzung ſchuldig gemacht haben
2. was gedenkt die Reichsregierung zu tun, um derartigen

Rechtsverletzungen und Verſtößen gegen das Geſetz vorzubeugen
gez.: Hergt und Fraktion.

Die Steuergeſetze des Reiches
Die Flut der Geſetze, mit denen die neue Zeit das deutſche

iſt allmählich ſo ſtark angeſchwollen, daß es
nicht einmal mehr denen, die ſich berufsmäßig mit dem Jnhalte

der Geſetze beſchäftigen müſſen, möglich iſt, alle Beſtimmungen
zu kennen und ſie geiſtig zu beherrſchen. Der Laie aber iſt
vollends außerſtande, die ſich jagenden Geſetze zu verfolgen und
ſich in bem Wuſt der Materie zur ufinden. Und doch muß
er heute mehr denn je mit den geſetzlichen Porſchriften vertraut
ſein, weil ihre Unkenntnis dem Staatsbürger oft ſchweren, nie
wieder gut zu machenden Schaden bringen kann. Das gilt ganz
beſonders von den Steuergeſetzen, durch die dem deutſchen Volke
Laſten auferlegt worden ſind, wie es noch nie in ſeiner Ge
ſchichte zu tragen hatte. Der bekannte Vorkämfer für freie
Wirtſchaft und Privateigentum, Stadtrat Joſef Humar in
München, Mitglied des Reichswirtſchaftsrats, hat ſich damit ein
beſonderes Verdienſt erworben, daß er die Steuergeſetze des
Reiches in einem ungemein praktiſch angelegten Heft, das es ge
ſtattet, jede einzelne Seite, auf der immer je ein Geſetz behan
delt iſt, herauszunehmen, gemeinverſtändlich und für jedermann
foßlich dargeſtellt hat. Die ſehr überſichtliche Darſtellung gibt
den Stand vom 1. Auguſt wieder; da aber in der heutigen Zeit
der Schnellfabrikation von Geſetzen immer wieder mit ihrer Ab-
änderung zu rechnen iſt, darf man es als einen beſonderen Vor
sug der Humarſchen Schrift anſehen, daß ihre äußere Anord
nung die ſofortige Ergänzung geſtattet, ſobald irgendwelche
Aenderungen ſtattgefunden haben. Es iſt geplant, in laufenden
Nachträgen die Ergänzungen auf dem laufenden zu halten, ſo
daß jeder Käufer in der Lage iſt, die vom Verlag hergeſtellten
Erſatzblätter einzeln zu beziehen und dem Hefte zur Vervollſtän
digung' beizufügen. Von jedem Reichsſteuergeſetz wird der
weſentlichſte Jnhalt wiedergegeben. Man kann ſich raſch und
bequem über das Steuerſubjekt und objekt, den Steuertarif, die
Steuerbefreiungen, die Veranlagung und Erhebung unterrichten
und hat damit ein Mittel in der Hand, ſich durch eine geſetzlich
richtige und erſchöpfende Steuererklärung vor Unannehmlich-
keiten, Weiterungen und Schaden zu bewahren. Das im Süd-
deutſchen Zeitſchriften-Verlage, München, erſchienene Heft kann
zu dem für heutige Verhältniſſe äußerſt billigen Preiſe von
60 M. durch den Schutzverband für deutſchen Grundbeſitz (Berlin
W. 8, Taubenſtreße 4445) bezogen werden.

Leipzig, 26. Oktober.
Nach den Vorſchriften des Vermögensſteuergeſetzes vom

8. April 1922 wird das Reichsnotopfer nur noch in be-
ſchränktem Umfang erhoben und wird künftig durch einen
Zuſchlag zur Vermögensſteuer erſetzt. Jſt auf das Reichsnot-
opfer über den nach dem Vermögensſteuergeſetz geſchuldeten Be
trag hinaus bereits Zahlung geleiſtet, ſo ift der Mehrbetrag zu
erſtatten oder aber auf Antrag auf die zu zahlende Zwangs-
anleihe anzurechnen. Die Anrechnung erfolgt ohne weiteres,
wenn und ſoweit ihr der Abgabepflichtige nicht bis zum 31.

März 1928 ausdrücklich widerſpricht.

Goldzollaufgeld. Für die Zeit vom 1. November bis ein
ſchließlich 7. November beträgt das Goldzollaufgeld 70 400 vom
Hundert.

Einſturz einer Schule
bruchartigen Regens ſtürzte in
Mauer ein, die viele junge Araber unter
Leichen von Eingeborenen konnten bis jetzt
Die Zahl der Toten ſoll ſich auf 12 belaufen.

in Tanger. Jnfolge eines wolken-
einer Schule in Tanger eine

ſich begrub. Fünf
geborgen werden.

Auspowerung
Man ſchreibt
Man gehe einmal zur Mittagsſtunde in Kehl am Rheian die Rheinbrüge und beobachte, welch' ein großer Mengen

ſtrom ſich von e i. Elſaß nach Kehl r Der Grund
dafür iſt, daß ein Mittageſſen in W 5 Franken 1500
Mark koſtet, während man in Kehl recht u für 1 Franken

300 M. gutes Eſſen und Trinken ſich leiſten kann. Der deut
Arbeiter verdient in Straßburg täglich 35 Franken 10500 M
wohnt in Kehl, wo er keine Steuern zu zahlen hat, da er ſein
Geld im Ausland verdient.

Die nzoſen kommen mit Leichtigkeit nach Deutſchlanhinein n werten mit Hochachtung empfangen; der De

da e wird von den franzöſiſchen
behandelt.

ehörden wie ein Süd V

Mit einem Vaum verheiratet. Eine der merkwürdigſten Sit.
ten, die noch in Indien exjſtieren, beſteht darin, daß die älteſte
Tochter einer Familie an einen Baum oder an eine Blume ver

nach dem die jüngere Tochter in einer Familie n
darf, bevor die ältere einen Mann gefunden hat.
es aber bisweilen vor, daß eine jüngere Tochter einen Bräutigam
findet, während die älteſte Tochter noch ledig iſt. Um nun der
jüngeren nicht die Möglichkeit des Eheglücks zu verſagen, nimmt
man zu einer Liſt die Zuflucht, durch die das Geſetz erfüllt und
zugleich umgangen wird. Die älteſte Tochter wird dann du
eine feierliche Zeremonie mit einem Baum verheiratet oder mit
einer großen Blume. Dabei muß man aber auch gewiſſe Vor
ſichtsmaßregeln beobachten. So darf z. B. der „Bräutigam“ ein
Pflaumen, Apfel- oder Aprikoſenbaum ſein, denn von dieſem
Baum kann die Vermählte wieder geſchieden werden, wenn ſie
ſpäterhin wünſcht, noch einen w. Ehegemahl zu nehmen.
Würde ſie aber an eine Ulme, eine Pinie oder an eine Pappel
verheiratet werden, ſo könnte ſie niemals wieder heiraten, denn
das ſind heilige Bäume, die man nicht dadurch beleidigen darf
daß man die ihnen einmal angetraute Braut wieder von ihnen
trennt.

große

heiratet wird. Es gibt ein Geſetz unter den indiſchen Kaſten,
heiraten

un kommt

Streikfitten in Amerika. Daß der ſoeben beendete
Ausſtand der Eiſenbahn und Bergwerkarbeiter in Amerika, wie
es dort immer üblich iſt, zu ren Ausſchreitungen undRuheſtörungen geführt hat, iſt bekannt. Kurz vor u hat ſich

jedoch in NewYork ein Vorfall ereignet, der erweiſe fel
ten iſt. Die Pennſylvaniabahn hatte in der Nähe ihres gewal
tigen Bahnhofs zu NewYork ein großes Gebäude als
ſtätte für Angeſtellte eingerichtet, die ſtatt der Streikenden be
ſchäftigt wurden. Dieſes Gebäude wurde von s An
geſtellten eines Nachts in Brand geſteckt. Die auf Feuerm
anrückende Feuerwehr wurde mit einem Hagel von Steinen
andern Wurfgeſchoſſen empfangen, ebenſo wie die Polizei, die
Abſperrungen und Verhaf en vornehmen wollte. der
Anſtrengungen der Feuerwehr büßten ſieben e der
ſtätte ihr Leben ein, elf wurden ſchwer verletzt. Jn Hartford
wurden Streikende dabei abgefaßt, wie ſie im Maſchinen
haus die Maſchinen ſo ſtellten, daß ſie beim Anzünden des Feuer
in die Luft geflogen wären.

Ein Haus für 20 Goldmark. In Beiern (Kreis Altenburg)
kam kürzlich ein Fall zur Austragung, der ſo recht unſere jetzige
Geldentwertung ins rechte Licht ſtellt. Jm Jahre 1914, noch
kurz vor Ausbruch des Krieges, kaufte ſich der Kleinviehhändler
Seifert durch Erwerbung eines Hausgrundſtückes an. Das An-
weſen koſtete ſeinerzeit 6000 Mark, worauf 1000 Mark angezahlt
wurden. Kürzlich zahlie der neue Beſitzer die Reſtkaufſumme
mit einem goldenen Zwanzigmarkſtück ab, wobei er noch 1000
Mark an Papiergeld herausbekam. Somit hat der Hauskäufer
ſein Grundſtück für nur 20 Mark Friedensgeld käuflich erworben.
Der Hausverkäufer, Gaſtwirt Börngen, hat aber ſchon wieder
einen anſehnlichen Gewinn mik dem in Zahlung bekommenen
goldenen Zwangzigmarkſtück ge t, da es im Kurſe neuerdings
ſchon wieder um dinige tauſend k teurer geworden iſt.

Neue italieniſche Briefmarken. Zur Erinnerung an die Be
ſetzung der Jnſel Caſtebroſſo gibt die italieniſche Poſt Marken
in den Werten von 5 Centime bis 1 Lire aus. Die Gedächtnis
märken haben das Format der Eilbriefmarken und zeigen ein
Kartenbild mit der Jnſel Caſtebroſſo, unten iſt eine italieniſche
Fahne, darüber die Jnſchrift Occupazione Italiana Castbrosso
auf drei Zeilen angebracht. Von der ſeit langem angekündig-

ten maleriſchen Serie der neuen Monaco-Marken ſind die drei
erſten Werte erſchienen, 25 Cent., 50 Cent. und 5 Fr. Sie zeigen
das Bild des Fürſten Albert J., das Monographiſche Muſeum

und den Reſidenzpalaſt.

Die heilige Scholle
Ein deutſcher Bauernroman aus dem letzten Jahrhundert.

29] Von Paul Burg.
Copyright Max Koch, Leipzig.

(Nachdruck verboten.)

Neben dem des Schulzen auf dem Kirchhofe wölbte ſich
nun das neue Grab. Aber unter den Lebenden war Hoffen.
Zumal Maria konnte das Wort der Ahnin nicht vergeſſen,
das ſie neben ihr gebetet hatte.
„vLaßt mir das Kind!“ bat ſie Andreas und den Land

gänger, das Malchen.
Da ſpreizte ſich der Heimatloſe gar auf.
„Was denkt ihr Bauern euch denn alles? Nehmt uns

Hof und Acker, Erbe und Ewigkeit gar noch das Kind
im Stroh! Nie geb' ich das Kind aus meinem Namen und
Eigentum! Nie!“

„Es ſoll es doch ſo gut bei uns haben, Valentin!“
bettelte Maria. „Seid doch nicht hart gegen mich in eurem
Reichtum. Wie arm bin ich ohne Kind! Wie reich ſeid ihr
dagegen!“

Malchen war halb beſiegt, als Andreas das Bitten ſo
unterſtützte:

Wir wollen es nur bei uns aufziehen; unſere Kammer
iſt einſam, Landgängersleute. Euch iſt das Kind doch bloß
eine Laſt am Weg. Jmmer ſoll es euer bleiben.“

„So will ich dir die Aufziehung erlauben, Andreas
Weberling,“ geſtand Valentin ſchließlich großmütig und
ſtolzierte in die Schänke, innerlich hoch erfreut, denn nun
war eine große Sorge von ihm genommen. Seinen Kum-
mer ertränkte er in Bier und Branntwein. Maria aber
war ſelig mit dem fremden Kinde und Andreas ſelig an
ſeinem überglücklichen Weibe. So ſtahl ſich auch der alte
Weberling, ein hoher Neunziger, eines Nachts ſtill aus
dieſer Welt, ohne zuvor noch mit ſeinem Enkelſchwiegerſohn
mahnend abzurechnen, wie er es ſich vorgenommen hatte.

Es war grad in jener rnacht, als Lindenſchmidt
winnen Sohn Jürgen aum erſten Mal in den Armen hielt,

ſein Bündlein Fleiſch und Leben, das er ſo lange erſehnt
hatte. Wochenlang ſtand ſchon die Chriſtkrippe dafür auf
gebaut, hielt der eiſerne Engel den Wachsſtock. Und Linden-
ſchmidt hatte alle frommen Lieder geſungen, hatte gewartet,
die Weihnacht verwartet, aber das Kind zögerte noch. Bis
der grollende Lindenſchmidt die Chriſtkrippe wieder unters
Dach gepackt hatte.

Endlich war der Junge da, und der alte Weberling
war in gleicher Nacht ſtill geſtorben. Man bahrte ihn auf
und beweinte ihn mit einiger Haſt, weil das neugeborene
Kind allzulaut nach den Trauernden ſchrie. Gar verſtohlen
begruben ſie den Weiſen. An ſeinem Grabe aber rief
Paſtor Fromme den Freunden zu: „Nun iſt der Letzte und
Weiſeſte, der Beſte von den Alten tot. Jhr ſeid jetzt genug
auf euch ſelbſt geſtellt, ihr Jungen. Wahret Acker und
Erbe, denn eure Toten ruhen darin und haben es euch ge
heiligt mit Schweiß und Blut durch Menſchenalter. Schaffet
ſo ehrlich, wie ſie es taten, daß auch ihr euch einſt in hohen
Tagen des Alters, getroſt könnt ſchlafen legen in Gottes
Erde, und eure Enkel wachen, wahren das Erbe. Hier ein
Greiſenſarg und dort eine Wiege! Ein altes Geſchlecht
kommt zum Ausſterben ein neues ſteigt auf. Saat und
Ernte, Geburt und Tod das iſt die Welt.

Auf euch ſelbſt ſeid ihr jetzt geſtellt! Seid wachſam,
denn es kommen Jahre der Not und des Mißwuchſes. Nicht
immer iſt Glück auf Erden. Es ſtehen ſichere Zeichen am
Himmel von Krieg und Not. Jhr ſollt auf eurem Poſten
ſein, denn ihr ſeid Gottes Gärtner und Soldaten.“

So ſprach Paſtor Fromme am offenen Grabe des alten
Leinwebers Andreas Weberling zu ſeinen Bauern und
rüttelte an ihren Herzen.

2 2 S

Viertes Kapitel.

Das Wort vom ausſterbenden Geſchlecht, vom Pfarrer
am offenen Grabe Andreas Weberlings geſprochen, gab
Maria keine Ruhe, denn ſie ging es an und keinem anderen
Menſchen fie hatte ja kein Kind. Wie eine CGünde an
ihrem fleißigen Manne und ſeiner ſtets ſich mehrenden
Habe liegenden und fahrenden Gutes erſchien ſie ſich ſelber.
„Beim Bauern wächſt ſaon noch eins mit auf.“ hatte

des Andreas und ihr Alleineigen war.

Andreas die kleine Ruth des Landgängers Valentin wie ein
eigen Kind begrüßt. Klang das nicht wie ein Vorwurf
gegen ſein Weib? Wenn er ihr gram würde? Maria
dachte in ihrer Unraſt auch an den kleinen Schwager Linden-
ſchmidt in ſeiner Wiege. Jürgen war er getauft worden.
Wie ein Neid kam es ſie an. Und im ſinkenden Abend trat
ſie, unruhgetrieben. vors Weberlinghaus, das nun ganz

Auf der Bank ſaß
ſie ſinnend. Da wars die liebe Linde, am Wuchſe ſchon faſt
dem Häuschen gleich hoch. Maria umfaßte mit zärtlicher
Hand den Stamm. Kaum ließ er ſich noch von den Fingern
umſpannen. Zu dem, der ſie einſt gepflonzt hatte, ſchwebte
ihr Bitten wie ein Gebet.

„Du im Himmel haſt alles gut werden laſſen. Mach
mich nicht an mir verzweifeln und gib mit ein
ein Zeichen, ob ich dem Andreas zum Segen oder unfrucht
bar lebel Beten und opfern will ich um ein Kind, lieber
Herrgott, will Jugend und Schmuckſein dafür geben, wenn
es ſein ſoll, allgütiger Vater im Himmell“

Sie lehnte die Stirn an den leis atmenden lauſchen
den Lindenbaum und flehte ſtumm: Gib ein Zeichen!

Daß Franz Velten drüben aus dem tGaſſe getreten war und erſtaunt herüberſpähte, Maria be
merkte es nicht.

Was hat meine Schweſter, warum will grad ſie vet.
zweifeln? Keine Kinder und jedes Jahr im Aufſtieg!
Unſereins mit der großen Familie und vor ungewiſſer Zu
kunft Und im leiſen Nähertreten ſah er mit Er
ſtaunen, wie ſchön, wie ſtark, wie hoch und vollgewachſe
ſeine einzige Schweſter Maria Eliſabeth war. Daß ſie ſich
auf einem Kleinbauernhofe quälte bloß um der Liebe
willen dieſes Weib hätte zur Kaufherrin, ja zur Edel
frau beſſer getaugt. Was für Narren ſind doch wir Men
ſchen in der Liebe? dachte Frang Velten ſpottend und
ſchämte ſich doch ſogleich, ſeiner lieben, immer nachſichtigen
und geduldigen Frau auch nur in Gedanken wehe zu tun.
Mit ihr begann er im vollen Vertrauen ein ganz anders
geartetes Leben als Städter.

Fortſetzung folgt.)

Hoftor auf die

gungsgeſetz

erkennen m



Der Reichstarif für das Vankgewerbe allgemeinverbindlich.
Bankbeamten-Verein,

Magdeburg, wird uns mitgeteilt, daß der Reichsarbeitsminiſter
für Arbeitsvermittlung)

8. Mai 1922 mit Wirkung vom 1. April 1922, den Schiedsſpruch
vom 10. Juni 1922 mit Wirkung vom 1. Juni und die Tarif-
vereinbarung vom 4. Juli 1922 mit Wirkung vom 1. Juli
allgemeinverbindlich erklärt hat und zwar für alle Aktienban
(mit Ausnahme der Reichsbank), die Privatbankgeſchäfte ſowie
die Kreditgenoſſenſchaften mit zehn und mehr Angeſtellten.

Kartoffelverſorgung für Kriegsbeſchädigte und Kriegs-
und Kriegshinterbliebene

Sie werden Landsbergerſtraße 7,
Einkaufsgenoſſenſchaft der Gaſtwirte, bis Sonnabend, den 28.
d nachmittags 1 Uhr. ausgegeben.

cke und Wagen ſind mitzubringen.
Der Tod auf der Straße. Vorgeſtern nachmittag erlitt

an der Reichardtſtraße ein hieſiger Kaufmann einen Blutſturz,
der ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte.

Ein ehrlicher Finder.
tiefſtehenden Zeit iſt fol
hatte auf der Poſt auf

Halle, 37. Oktober.

11460 Wohnungſuchende
Im Monat September 1922 wurden 878 Wohnungſuchende

zen eingetragen, ſo daß im Ganzen 11 460 Wohnungſuchende vor
115 Wohnungen konnten beſetzt werden, davon 26

Auf Grund gerichtlichen Räumungsurteils
nußten 20 Familien ihre Wohnungen räumen und anderweit
atergebracht werden. Eine Familie wurde aus der widerrechtlich
tezogenen Wohnung zwangsweiſe entfernt.

den Tarifvertrag vom

hinterbliebene. Für Kriegsbeſchädigte
ſind Kartoffeln eingetroffen.

Preis pro Zentner 500

ausgleichszulage für Kriegsbeſchädigte nach dem

Reichsverſorgungsgeſetz
Die Kriegsbeſchädigten erhalten die einfache Ausgleie, wenn ſie vor dem Eintritt in den iärdient 25

ige der Wehrmacht einen Beruf a
nntniſſe und Fertigkeiten, die er höhte Ausgleichszu

ſage, wenn der Beruf erhebliche Kenntniſſe und Fertigkeiten und
ein beſonderes Maß von Leiſtung und Verantwortung erfordert.

Ausg ulage einfache und erhöhte wirdvährt, wenn ev Beſchädigung den Beſchädigten hindert, einen

veruf auszuüben, den er ſonſt na
genntniſſen und Fähigkeiten hätte

Ein Lichtblick in unſerer moraliſch
nder Vorfall: Ein hieſiger Bürobote
m Schreibpult einen größeren Geld

mit Rechnungen zuſammengepackt liegen laſſen. Der ehr
inder, Eiſenbahnſchaffner Schumann Dieskauerſtraße

12, ſtellte aus den dabei liegenden Papieren den Auftraggeber
feſt und brachte ihm das Geld zurück,
rückkehrende Laufburſche ſeine Unachtſamkeit mit Angſt und
Bangen hatte geſtehen müſſen.

Aus Mittelderctſchlano
Der Bau des Mittellandkanals eingeſtellt

bringt in ihrer Ausgabe

usgeübt haben, der er

bevor der zu

einen Lebensverhältniſſen,
t erreichen können und nach dem

betätigten Arbeits und Ausbildungswillen vorausſichtlich
ausgeübt hätte. Die letzte Beſtimmung dient in erſter

rade Schülern und ähnlichen in ihrer beruflichen Ausbil
lichen Perſonen die einfache oder erhöhte Ausgleichs

die erlittene Dienſtbeſchä
g zu vollenden und die

uzuwenden, wenn ſie nur du

lebte Sten n l Hierbei kan
von ihnen e ung zu erreichen. Hie n nicht verden, daß der Schüler außergewöhnlich gut veranlagt iſt.

in Fach oder Hochſchüler hat vielmehr A
der erhöhte Ausgleichszulage, wenn unter
ſhnittlicher Leiſtungen und Fähigkeiten mit ausreichender Wahr
ſcheinlichkeit angenommen werden kann, da

ent v e edenfalls iſt, wenn ni eſondere Tatſachen entgegenſtehen, zuunterſtellen, daß der Schüler einen ſolchen Beruf auch tatſächlich

hä
des Reichsverſorgungsgeſetzes. Verſchiedene Friſten

der Militärperſonen und ih
igung ſind bereits abgelauf

aber im Wege der Geſetzgebung beabſich-
sminiſterium hat daher ſ. Zt. angeordnet,

Berliner „Börſenzeitung“
Nr. 480 vom 25. Oktober folgende Mitteilung:

Wie wir hören, bereiten die außerordentlich geſtiegenen
Arbeiterlöhne und Materialkoſten ſowie die ſonſtigen diesbe
züglichen Auswirkungen der Geldentwertung dem Fortſchreiten
des Baues des Mittellandkanals umfangreiche Schwierigkeiten.
Wie nun der Ausſchuß des RheinWeſerElbe-Kanals mitteilt,
wird der Kanalbau wegen gewaltiger Ueberteuerung der ver
anſchlagten Koſten bis auf weiteres nur bis Peine durchgeführt

2 Die Weiterführung des Baues ſoll dann beſſeren
Zeiten vorbehalten bleiben.

Wenn dieſe Mitteilung zutrifft, ſo können wir nur unſer
höchſtes Bedauern über dieſe Tatſache ausdrücken.
l jedoch, daß die an dem Zuſtandekommen des Kanals
intereſſierten Provinzen, Kreiſe und Gemeinden ſowie die Wirt

für Mitteldeutſchland der Wirtſchaftsverband
SachſenAnhalt, hier noch ein Wort mitzuſprechen haben.

t die hohen Arbeiterlöhne,
ſtiegenen Materialkoſten dürfen nicht die Urſache ſein, ein wirt
ſchaftsnotwendiges Werk von der Bedeutung des Mit
tellandkanals als Torſo liegen zu laſſen. In Fällen, wo es ſich
um Beſeitigung der Worte „Kaiſerlich“ oder „Königlich“ oder
der Farben ſchwarzweißrot oder von Bildern und Büſten ehe
maliger Monarchen handelt, wird nach dem Koſtenpunkt, wenn
überhaupt, erſt in letzter Linie gefragt. Die Kronen von den
Fahnenſtangen des Reichstagsgebäudes, von deren Vorhanden-
ſein bis vor kurzem kaum der 1000. Menſch in Deutſchland et
was wußte, müſſen heruntergeholt werden, den Mittellandkanal
will man unbvollendet liegen laſſen!

Wenn wir uns auch ſtets im Jntereſſe unſeres engeren
Wirtſchaftsgebietes gegen den Ausbau der Nordlinie und für
den Vau der Südlinie eingeſetzt haben, ſo können wir doch auch
jetzt nicht umhin, aufs allerenergiſcheſte uns für die
Weiterführung des Kanals bis Magdeburg auf der Nord

Es iſt immerhin noch beſſer,
weniger günſtigen Kanal zu haben,
haupt keinen.

nſpruch auf die einfache
Zugrundelegung durch

r einen der erſtrebten
ben würde. Bejahen-

Geſetzes über die Verſu hekenen bei Dienſtbe c

Jerläne e Reiheareti ſchaftsverbände,

Geldentwertung,

miniſterium nunmehr verfügt
ſo zu entſcheiden, wie wenn die Friſten nicht abgelaufen wären.
die hiernach ergehenden Beſcheide ſind zwar zunächſt nicht

r Feuſ r a r beru Tide nach geſetzlicher ung riſtverlängerung in Auser Auskunft über die in Frage kommenden
Friſten erteilen die örtlichen Verſorgungsämter.

e bei r DasKecht auf Bezug des Witwengeldes n m Militä
Witwenrente nach dem
ft getretenen Reichsverſorgungsgeſetz erliſcht

des Monats, in dem di
edoch das Militärhinterbliebenengeſetz der

Vitwe keinen Rechtsanſpruch auf Zahlung oder Abfindung an

v ehu De v u n in eſimmten Vorausſetzungen aus Billigke lediglich eine
endu werden konnte, iſt durch das Reichsverſor

verſorgungsberechtigten
Falle g7 Wiederverheiratung in

Da dieſer Rechtsanſpruch
iederverheiratung,

die vorgenannten Anträge

sfähiger Be

benengeſzz und derl. h in Kra
mit dem e

Stelle des Witwengeldes
als über-

Die Mittel für den weiteren Ausbau des
Kanals muß das Reich beſchaffen.
wicklung Mitteldeutſchlande und die durchaus unzureichende

fordern gebieteriſch den

ſtarke Ent
Abfindung im

Jahr
Rente a e en eneu ge en worden iſt, ſo mJ des Geſetz das Abfindungsr
hafttreten des

legt ſich das Geſetz n

Leiſtungsfähigkeit
Weiterbau dieſes wichtigen neuen Verkehrsweges.

Wir haben das feſte Vertrauen, daß in unſerem Bezirk die
Wirtſchaftsverband

Sachſen-Anhalt, die Handelskammer Halle der
Braunkohleninduſtrieverein uſw., ſich tatkräftig für
die Durchführung des Kanals einſetzen werden.
es auch möglich, daß der Provinziallandtag, der am
Montag zuſammentritt, ſich mit dieſer Frage beſchäftigt.

der Reichsbahn

ine weitere rückwirkende
t bei. Die Witwe muß außerdem

iederverheiratung einen Rechtsanſpruch
rente nach dem Reichsverſorgungsgeſetz gehabt

ß ſie die Rente na
ſei es, daß ihre nach

Vielleicht wäre

be dieſes Geſetzes tatſächlich
ilitärhinterbliel

dem für ſie günſtigeren Reichsverſor-
pril 1920 ab noch vumnnanzu Die Baulichkeiten der Miama von der Stadt

Magdeburg erworben
(Eigene Drahtmeldung.)

f. Magdeburg, 26. Oktober.
Die Stadtverordneten beſchloſſen, die geſamten Baulichkeiten,

die der Mitteldeutſchen Ausſtellung, G. m. b. H. (Miama), ge
Damit iſt ein ſtändiger, großer Aus-

ſtellungspark geſchaffen, der neben 4 Haupthallen 6 größere uno
kleinere Bauwerke beſitzt.

erkennen war.

Kinderlärm als Kündigungsgrund?
Ueber die Frage, ob Kinderlärm ein Kündigungsgrund ſei,
ſt ſchon oft genug geſtritten worden. Da
hinſicht ſelbſt die Gerichte nicht einig ſind,
erwieſen, die jüngſt vor einem
funden hat. Dort hat ein Haus

ſich aber in dieſer
t eine Verhandlung

üddeutſchen Landgericht ſtattge-
err im November vorigen Jah-

rez einen Mieter, der vier lebhafte Kinder im Alter von drei,
fünf, acht und zehn Jahren ſein eigen zu nennen das Glück hat,

igt, mit der Begründung, die vier Kinder machten zu viel
Als der Mieter dagegen Einſpru

hausherr die Kündigungsklage gegen die
klärte dabei, daß ſeit dem Sommer 10920 wiederholt andere

ngezogenheit und das Lärmen der Kinder
Schlafe geweckt worden ſeien, und alle Zurufe der

Weiterhin würde durch
das Herumtollen der Kinder in der Wohnung das Parkett all
zuſehr abgenutzt.

einem höchſt umfangreichen Beweisverfahren, in wel
hem zahlreiche Perſonen über das Kinderlärmen und ſogar Sach
berſtändige über die Abnützung des Parkettes vernommen wur
den, erklärte die erſte Jnſtang die Kündigung als zu Recht be

weil dem Richter der Kinderlärm als eine der-
igung der Parteien erſchien, daß dieſen dadurch

Hauſe verleidet werden müßte.
ſich mit dem Urteil nicht zufrieden, ap

re Jnſtangz, mit der ründ
ungsnot die Kündigung die Vernichtung
Es ſei merkwürdig, da

ung genommen habe, ihn au

einen Lärmvorfa

hören, zu übernehmen.

Kommuniſtiſche Beratung sſtelle
Weimar, 25. Oktober.

Zur Unterſtützung der Tätigkeit der kommuniſtiſchen Ge
meinde- und Kreisrats mitglieder wird in Weimar von der Kom
muniſtiſchen Partei eine kommunale Beratungsſtelle
für Großthüringen errichtet.

erhob, machte der
artei anhängig. Er

darteien durch
aus dem
hausbeſorgerin hätten nichts genutzt.

Für die gewohntermaßen ſo planvoll und ſhſtematiſch auf
gebaute Kommunalpolitik der Kommuniſten wird dieſe neue
„hohe Schule“ ſicherlich von großem Nutzen ſein. Zum weiteren
Ausbau des Jnſtituts ſei eine Unterabteilung für
tariſche Rhetorik anempfohlen, zu deren Leiter der päda
erfahrene Kreisſchulrat Tenner nicht ungeeignet erſcheint.
leicht kann man auch einen Kurſus angliedern, in dem gewiſſe
Herren einmal darüber belehrt werden, wie ſie ſich in eineren in dieſem Volksvertretung zu benehmen habeellierte an die

in der Zeit

der Hausherr niemals
rden der übrigen

ſam zu machen, und es g ich
dem Jahre 1920 förmlich „auf Eis zu

legen, damit er ſich friſch erhalte und dann einen Kündigungs
ſiehe da das höhere Gericht

Berufung Folge und erklärte die Kündigung für unzu

Perſonalnachrichten
Dem Forſtaſſeſſor Max Eberlein, Eiſenach, iſt unter

Ernennung zum Oberförſter vom 1. Oktober d. J. ab die Vor
ſtandsſtelle des Forſtprüfungsamts für das Ge-
biet Meiningen in Meiningen übertragen worden. Die plan

Brehme auf dem Rathsfeld,
Lehmann in Meiningen ſind

Dem Forſtaſſeſſor
daraus zu machen. mäßigen Forſtaſſeſſoren Geor2 r Heinrich Gmeiner und Fri

Oberförſtern ernannt worden.
aerter in Liebenſtein iſt unter Ernennung zum Oberförſter

vom 1. Oktober 1922 ab die Forſtamtsvorſtandsſtelle
übertragen worden.

Mengzel in Unterneubrunn iſt vom 1. Oktober 1
ingen verſetzt, wo ihm die dortige

e übertragen wird. Der Steuerſekretär
rich ch in Camburg iſt vom 16. September ab als

inangſekretär bei der Rentamtsſtelle
den. Baurat Martin in Königſee wurde zum

ſtand des Thüringer Baugmts in Soernannt

Die Begründung dieſes Urteils dürfte als Schulbeiſpiel an

ine gibt vergn c Esn ektiver ſei5 Sa ſei Iſein, da derartige in ZellaMehlis
Gebietsregierun
referentenFrur Außerdem

chen
gungsgrund angeſehen werden.

Kinderlärm zuwider iſt, der das Glück des

Cödthen, 26. Oktober. (Ein weiblicher Kuſtos.)
Zum Kuſtos von St. Jakob wurde Fräulein Streubel,
Mitglied des Gemeindekirchenrates, gewählt. Damit dürfte wohl
zum erſten Male in Anhalt das Amt von einer Frau verwaltet
werden.

Halberſtadt, 26. Oktober. (Straßenbahnnöte.) Mit
der Einführung des 15 Mark-Tarifes die Benutzung
unſerer nur für kleine Strecken berechnee Straßenbahn derart

nachgelaſſen, daß mit dem Plan umgegangen wird, den
Verkehr nur auf zwei kleine Teilſtrecken vom Bahnhof zum
Markt aufrechtzuerhalten. Die Durchführung dieſes Planes
würde die Entlaſſung einer Anzahl Arbeiter und An-
geſtellter nach ſich ziehen.

Dürrenberg, 26. Oktober. (Nachklänge zum letz
ten Saale-Unglück.) Das Amtsblatt des Deutſchen
Schwimmverbandes, der „Schwimmer“, veröffentlicht folgende
Anerkennung über die beteiligten Schwimmvereine: Gelegontlich
des Schwimmfeſtes des Dürrenberger Schwimmver-
eins am 18. Juni 1922 in Dürrenberg an der Saale (Gau A,
Kreis 8 D. S. V.), kamen kurz vor Schluß des Feſtes durch Kip-
pen eines Zuſchauer-Pontonfloſſes etwa 80 Perſonen in die
Gefahr des Ertrinkens. Die gerichtliche Unterſuchung hat er
geben, daß weder den veranſtaltenden Verein
noch den Badeanſtaltsbeſitzer ein Verſchulden
trifft, ſondern daß das Unglück lediglich auf das Verhalten der
Zuſchauer, die den Ordnern keine Folge leiſteten, zurückzuführen
ift. Von den anweſenden Mitgliedern der Vereine Dürren-
berger Schwimmverein, Merſeburger Schwim-merſchaft, Schwimmklub Reprun Veigenfels,
Weißenfelſer Schwimmverein und Schwimmklub
Wacker, Naumburg a. S., ſind die Bergungsarbeiten der
Verunglückten ohne Rückſicht auf eigene Gefahr und Geſundheit
ſofort und allſeitig aufgenommen worden, ſo daß es möglich
geweſen iſt, faſt alle zu retten. Nach den angeſtellten Ermitt-
lungen kann den beteiligten Schwimmern nur das größte Lob
für ihre opfern gezollt werden. Möge ihnen das Bewußt-
ſein, daß ſie ihr Beſtes aufs Spiel ſetzten für das Leben ihrer
Mitmenſchen, der ſchönſte Lohn ſein.

Caſſel, 24. Oktober. (Das Provinzialſchul-
kollegium) hat mit Rückſicht darauf, daß ein erheblicher
Teil der Ernte noch nicht eingebracht iſt und bei den ungünſtigen
Witterungsverhältniſſen zu verderben droht, ein Rundſchreiben
an die Schulen erlaſſen des Jnhalts, daß die Schüler deroberen Klaſſen durch Vernntilung der Techniſchen
Nothilfe im Einverſtändnis mit den Eltern bei der Hack-
ruchternte beſchäftigt werden dürfen. Dank der wirkſamen

ithilfe der Schulen iſt es bereits gelungen, einen großen Teil
der Ernte zu bergen. Jnsgeſamt ſind gegenwärtig über 209
Nothelfer eingeſetzt.

Rubdolſtadt, 26. Okt. (zwangseingemeindungen?)
Das thüringiſche Miniſterium des Jnnern ſoll an die Nachbar
gemeinden Volkſtedt, Schwarza, Cumbach, Schaaua
und Pflanzwirbach Schreiben gerichtet haben, in denen um
die Stellungnahme der neuen Gemeinderäte zur Frage der Ein
gemeindung in Rudolſtadt erſucht wird. Die Friſt
zur Beantwortung der von der e Fragen rſt
auf zehn Tage feſtgeſetzt. Die Thüringer Regierung ſcheint alſo
mit Abſicht umzugehen, die Eingemeindungsfrage wieder auf
zunehmen, obwohl die beteiligten Ortſchaften, wenigſtens was
Cumbach und Volkſtedt betrifft, ihre ablehnende Haltung
zur Eingemeindung deutlich zum Ausdruck gebracht haben.

Lobenſtein, 26. Oktober. (Die Untat eines Forſt
lehrlings.) Das 18jährige Dienſtmädchen Süßz aus Mühl-
berg unternahm mit dem 22 jährigen Forſtlehrling Meisgeier aus
Weißmannshain einen Spagziergang nach einem Ausflugsort.
Dort verſetzte M. dem Mädchen mit einem Knüppel plötzlich
mehrere Hiebe über den Kopf und ſtieß es einen ſteilen
Abhang nach der Saale zu hinab. Der Forſtlehrling unterhielt
mit dem Mädchen ein Liebesverhältnis, deſſen Folgen er durch
dieſes Verbrechen beſeitigen wollte. Er wurde geſtern ins Lo
benſteiner Gefängnis eingeliefert. Das Mädchen hatte neben
einem doppelten Schädelbruch einen Bruch des rechten
Armes und mehrere Fleiſchwunden davongetragen und ſchwebt
noch in Lebensgefahr.

Kahla, 26. Oktober. (Eine fette Pleite.) Hier
betrieb der Kaufmann Willi Bär ein Zigarrengeſchäft. Er lebte
ſtets auf großem Fuße und machte rieſige Schulden, bis er
eines Tages bei Nacht und Nebel verſchwand. Ueber ſein Ver-
mögen wird vom hieſigen Amtsgericht das Konkursverfah-
ren eröffnet, das aber ſchleunigſt wieder eingeſtellt wurde, als
ſich bei näherer Prüfung herausſtellte, daß das übrig gebliebene
Vermögen noch nicht einmal zur Bezahlung der Ge-
richt skoſt en ausreichte.

Jena, 26. Oktober. (Zur Erhaltung der Kunitz-
burg.) Jm Arbeitsplan der Kunitzburger- Gemeinde
für das nächſte Jahr iſt vergeſſen, die romantiſche im Saaletal
gelegene Ruine in einen ſolchen Zuſtand r verſetzen, daß ſie
vor weiterm Verfall geſchützt wird. Der Charakter
der Ruine ſoll dabei gewahrt bleiben. Das erforderliche Material
wird von Freunden der Burg zur Verfügung geſtellt, die Ar
beiten werden von den Mitgliedern der Kunitzburg und Gemeinde
in freiwilliger Fron übernommen.

Jena, 24. Okt. (Studentenheim.) Hier wurdedas neue Jenger Studentenheim, deſſen Einrichtung ſich
durch zahlreiche Spenden aus allen Kreiſen Thüringens und
auch Amerikas und Schwedens ermöglichte, ein eweiht. Das
Hauptverdienſt an dem Zuſtandekommen des Heimes hat ſich
der Verein Jenger Studentenhilfe durch ſeine unermüdliche
Werbearbeit erworben. Der Einweihung voraus ging eine
Kundgebung der Studentenſchaft zur Wirtſchaftslage, in der der
frühere Reichskanzler Michaelis über die Selbſthilfe der
Studenten rach.Fegelr We Sttober. Erfurt als Tagungsort.)
Der Reichsverband für das ſelbſtändige deutſche
Drechſlergewerbe, Gau Thüringen, hält kommenden
Sonntag vormittag 10 Uhr in Erfurt im Komturhof (Handwerker
heim) ſeinen dritten Gautag ab. Der erſte Vorſitzende
des Zentralvorſtandes, Obermeiſter Schultze, Verlin, wird
einen wichtigen Vortrag halten. Viele andere führende Män
ner des Drechſlerhandwerks aus dem ganzen Reiche und weitere
Mitglieder des Zentralvorſtandes haben ihr Erſcheinen zugeſagt.

Kleine Nachrichten aus Mitteldeutſchland
Wernigerode. Jn der Burgſtraße erhängte ſich auf

einem Dachboden ein Dienſtmädchen in Abweſenheit ihrer Herr
ſchaft. Ueber den Grund zur Tat iſt noch nichts Genaues be
kannt. Torgau. Der hier beſchäftigte andlungsgehilfe
Alfred Brüll aus Berlin hat ſich hier aus Liebeskummer
erſchoffen. Der Wagen, mit dem der Sterbende nach dem
Kranken gebracht werden ſollte, hatte das Unglück, zuſam
menzubrechen. Apolda. Aus einem Fabriklager der Zimmer-
mannſtraße wurden 385 Kilogramm lila, blaue und tabalfarbene
Wolle geſtohlen. Quedlinburg. Der 65jährige Ge'egenheits-
arbeiter Hoppe wurde am Schmökeberge tot auf gefunden.
Da er alle Wertgegenſtände bei ſich trug. muß angenommen
werden, daß er infolge Entkräftung und Unterernährung ge
torben iſt. Grbningen. Der Arbeiter Brohmann verlangtee

ert wur ud terentzwei, die einen et von so o Mark hat
burg a. H. Hier kam es gu einem Zu ſammenſtoß

mit der Polizei, die von ihren Watken Ge“ rauch
und einen Angreifer ſchwer, zwei s len S Suhl. Jm
er Kochen



Von Dr. J. Weisbart, Shyndikus der Handelskammer
zu Berlin.

Der Tiefſtand unſerer Mark und die damit verbundene
Steigerung aller Preiſe hat die Regierung dazu veranlaßt,
ſcharfe Maßnahmen gegen die Preistreiberei anzukündigen und
zum Teil auch auszuführen. Es iſt begreiflich, daß die Regierung
den in der Verſorgung mit ihrem Lebensbedarf gefährdeten
Maſſen die aufreizende Erſcheinung großer Preisſprünge zu er
ffreren verſucht. Es iſt auch ebenſo begreiflich, daß ſie darin den
Beifall der Maſſen findet und man müßte ſich trotz der Härten,
die darin für den Handelsſtand liegen, damit abfinden, wenn es
ſich nur um das Schickſal der einzelnen Gewerbetreibenden
handeln würde. Selbſt der ganze Stand müßte Opfer vringen,
wenn dies zum Wohle der Geſamtheit erforderlich und wün-
ſcheuvert ſein würde. Aber die Oeffentlichkeit legt bei der
Behandlung der Angelegenheit viel zu viel Gewicht auf die Jn-
tereſſenm des Einzelnen und ſelbſt auf die Intereſſen des Han
delsſtandes als ſolchen. Es ſteht viel mehr auf dem Spiel.

Der Kampf gegen die ſogenannte Preistreiberei muß mit
Nolwendigteit dahin führen, daß die Geſamtheit geſſhädigt, daß
der Geſamtheit des deutſchen Volkes die zur Verſorgung der
Bevölkerung unentbehrlichen Betriebsmittel entzogen,
durd; de Verteilung des Kapitals an das Publikum in Atome
zerſplittert und zu einem nicht unerheblichen Teil ans Ausland
verſchleudert werden. Die Aufgabe des Handels beſteht
darin, für die Zeit, die ein Gut vom Beginn ſeiner Erzeugung
bis zur verbrauchsmäßigen Vollendung benötigt, die erforder-
lichen Mittel zur Verfügung zu ſtellen. Von dem
Augenblick an, wo z. V. der Arbeiter auf der Baumwollfarm
ſeine Arbeit beginnt bis zu dem Augenblick, wo das fertige Klei-
dungsſtück angezogen wird, hat der Handel einzuſpringen. Er
hat das Geld, um bei dem Beiſpiel zu bleiben, für den Anbau
und die Ernte der Baumwolle, für den Einkauf derſelben, für
die Lagerung, die Ausfuhr, die Verſchiffung, die Einfuhr, die
Verwaltung und den Vertrieb vorzuſtrecken. Zu dieſer Aufgabe
gehört ein gewiſſes Mindeſtkapital, das nicht etwa dadurch her-
abgeſeht werden kann, daß die Mark im Preiſe ſinkt. Wer z. B.
mit einem Kapital von 1 Million Mark die Verſorgung der Be
völkerung mit 10 000 Anzügen von Beginn der Produktion bis
zum Verbrauch im Jahre 1913 finanzieren konnte, kann heute
mit dem gleichen Betrag vielleicht nur 1000 Anzüge heranſchaf
fen. Wenn die Preistreiberei- Geſetzgebung nun verlangt, daß
rundſätzlich nur die Geſtehungskoſten in Mark und nichtheſenigen Koſten verlangt werden dürfen, die für die Wie

derbeſchaffung erforderlich ſind, ſo bedeutet das, daß die
Betriebsmittel, die zur Verſorgung der deutſchen Bevölkerung
im bisherigen Umfang erforderlich geweſen ſind und auch er-
forderlich bleiben, an die Verbraucher in kleinſten Beträgen auf

eteilt und in Atome zerſplittert werden, daß weiter in Zukunft
ie gleche Menge von Waren von der deutſchen Volkswirtſchaft

überhaupt nicht mehr oder nur durch ausländiſche Hilfe beſchafft
werden kann. Eine erhöhte Schulden und Zinſenlaſt und damit
eine Verſchlechterung der Zahlungsbilanz iſt die Folge.

Aber damit nicht genug. Die Verſchleuderung des für die
Güterverteilung erforderlichen Kapitals kommt nicht einmal
allein den Jnländern zugute; es wird zum erheblichen Teile
ans Ausland verſchenkt. Abgeſehen davon, daß die
Außenhandelskontrolle, die durch die Bedingungen für die Aus-
rberniſng ein ſolches Verſchleudern hindern will, nicht in
der Lage iſt, dies in vollkommen ausreichender Weiſe zu tun,
wird allein den Fremden im Deutſchen Reich, die von der
Preisbeſchränkung trotz der ihnen gegenüber etwas veränderten
Rechtslage genau denſelben Nutzen haben, wie der Jnländer,
täglich der geſamte Lebensbedarf zum halben oder
viertel Preiſe gewährt, den ſie zu ihrer Erhaltung im
eigenen Land bezahlen müſſen. echnet man im Deutſchen
Reich mit einer ſtändigen Fremdenzahl von einer halben bis
einer Million Perſonen, ſo kann man bei dem gegenwärtigen
Stande der Valuta die Verſchleuderung des deutſchen Kapitals
allein auf dieſem Wege mit 100, vielleicht ſogar 150 Milliarden
anſetzen. Die Summe, die infolge der PreistreibereiGeſetz-

ebung ans Ausland gehen würde, wenn auf dem bisherigenWege fortgeſchritten wird, würde dahin führen, daß uns ſelbſt

die Streichung aller äußzeren Schulden nicht mehr von der paſ
ſiven Zahlungsbilanz befreien wird.

Die Geſetzgebung hat aber noch weitere Wege beſchritten,
die das Betriebskapital vernichten müſſen. Sie liegen in unſerem
Steuerrecht. Auf der letzten Tagung der Bücherreviſoyen
hat bereits Senatspräſident Strutz auf dieſe Erſcheinung hinge-
wieſen. Wer ſein Lager der Menge nach vom 1. Januar bis
31. Dezember 1922 mit gleichem Beſtand erhalten hat, hat eine
Steuer zu bezahlen, die ſich nach dem Unterſchied der Erwerbs-
koſten für den Beſtand vom 1. Januar und vom 31. Dezember
ergibt. Man kann annehmen, daß der Unterſchied wohl in allen
Geſchäftszweigen bei einem urſprünglichen Beſtand im Wert von
1 Million Mark am 1. Januar annähernd das Zehnfache be-
tragen wird. Davon hat der Gewerbetreibende allein an Ein-
kommenſteuer etwa 5 Millionen Mark abzuführen. Das Kapital,
das erforderlich iſt, damit er wie bisher die Bevölkerung be
ſorgt, hat ſich daher um die Hälfte vermindert. Für die Ge
ſamtheit der Steuerpflichtigen bedeutet das, daß die Hälfte
aller Betriebskapitalien in den Etat desReiches hineinfließt und entweder im Deutſchen Reich
verbraucht oder ans Ausland abgeliefert wird.

Auch hier wird ofſenbar, daß wir zur Fortführung unſeres
wirtſchaftlichen Lebens eines Tages in ganz außerordentlichem
Maße auf das Kapital des Auslandes angewieſen ſind, daß wir
ans Ausland weiter verſchuldet ſein werden und daß ſich unſere
Zahlungsbilanz, über das durch die Reparationen und
die Kriegsfolgen gebotene Maß hinaus, weiter verſchlech
tern wird. Was die Preistreiberei- Geſetzgebung an Betriebs-
kapital übrig gelaſſen hat, wird von der Steuergeſetzgebung er-
faßt und man kann recht wohl geradezu von einer Jagd auf das
Betriebskapital Den die von allen Seiten, von innen und
außen, vom Publikum und vom Staat veranſtaltet wird. Wenn
ſich die Geſetzgebung nicht dazu entſchließt, die ſchüchternen Ver
ſuche, die ſie im Einkommenſteuer-Geſetz 8 59 a gemacht hat, um
das Anlagekapital vor Vernichtung zu ſchützen und die ſie im
VermögenszuwacheſteuerGeſetz dazu veranlaßt hat, die Berück
ſichtigung der inneren Kaufkraft der Mark vorzuſchreiben, wenn
ſie nicht dieſe ſchüchternen Verſuche ſowohl auf der Preistrei
berei- wie der geſamten Steuergeſetzgebung zu einem geſchloſſo
ren Syſtem des Schutzes des geſamten Anlage und Betriebs-
kapitals ausbaut, ſo wird unſere Zahlungsbilanz unwiederbring-
lich in dauernde Paſſivität gedrängt und damit eine Beſſerung
unſerer Verhältniſſe auf abſehbare Zeit ausgeſchloſſen ſein.

Elektrizitätswerke Sachſen Anhalt
Die Geſellſchaft, die ſich die Elektrizitätsverſorgung der Proving 2 ufer gemacht hat und die die Aktienmehr

heit zahlreicher Eitrizitätageſeuſaſten e heſiv benötigt zum

k tter tionen ar k.S n 2 win 8 dieſem Zweck mit weiteren

100 Miten h zLand Sachſ fnahmeaied deantragt. reſtlichen 400 Mill

e Aus dem zweiten Oktoberheft der bekannten volkdtüm
iſt Geſetz und Recht in BerlinLichterfelde,

Die Jagd auf das Betriebskapital

Volkswirtschaäftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Mark will das Elektrizitätsweèrk SachſenAnhalt durch eine
Anl eihe aufbringen, für welche die Provinz ebenfalls
die Bürgſchaft übernimmt.

ss. Maſchinenfabrik Hermann Köhler, Altenburg. Eigene
Drahtmeldung.) Der Aufſichtsrat bringt eine Geſamt
dividende von 40 Prozent (i. V. 15 Prozent) in Vorſchlag.

ss. BVogtländiſche Maſchinenfabrik vorm. Dietrich, A.-G,
Plauen. Eigene Drahtmeldung.) Die Verwaltung
teilt zu der in der a. o. G. V. vom 24. d. M. beſchloſſenen Kapi
talserhöhung um 18 Millionen Mark mit, daß die Geſamtzahl
der zur Ausgabe kommenden 18 000 neuen Stammaktien von
der Jntereſſengruppe einer Kölner Firmaübernommen worden ſind. Ein Bezugsrecht der übrigen
Aktionäre kommt ſomit nicht in Frage.

Peniger Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, A.-G., in
Penig in Sa. Die außerordentliche Generalverſammlung be
ſchloß eine Kapitalserhöhung um 1 Million Mark
Stamm- und 10 Mill. Mark 7- bis 9 prozentige Vorzugsaktien
auf insgeſamt 21,6 Mill Mark. Die neuen Stammaktien dienen
zur Angliederung eines ſüddeutſchen Werkes, die Vorzugsaktien
zur Verſtärkung der Betriebsmittel. Die Ausſichten werden als
günſtig beurteilt. Zurzeit iſt das Unternehmen in beiden Ab
teilungen gut beſchäftigt.

Sacharinfabrik A.-G., vorm. Fahlberg, Liſt Co. in Salbke
(Elbe). Das Unternehmen hat in ſeinen Produkten (es fabriziert
nicht nur Sacharin, ſondern auch Schefelſäure und andere
chemiſche Produkte) große Aufträge vorliegen, ſo daß es
nur noch an bevorzugte Kunden zu liefern vermag. Die Preiſe
ſind derartig, daß ſie einen guten Nutzen laſſen, obgleich die Un
koſten weſentlich geſtiegen ſind. Vor einiger Zeit hat die Ge
ſellſchaft einen größeren Betrag Deviſen für ihre ins
Ausland gelieferten Waren erhalten, aber nicht verkauft, ſondern
im Portefeuille behalten. Dadurch iſt ihr auch ein ſehr anſehn-
licher Gewinn zugefloſſen. Aus dieſem Grunde darf angenommen
werden, daß für das laufende Geſchäftsjahr ein noch beſſeres

Srträgnis herauskommen wird als im vergangenen Jahr,
wo die Geſellſchaft 30 Prozent (15 Prozent Dividende und
15 Prozent Bonus) zur Ausſchüttung brachte. Die Aus
ſichten ſind auch für die Zukunft günſtig, da die Firma
mit Aufträgen zu lohnenden Preiſen reichlich verſehen iſt.

Deutſche Kachelofenwerke Braunſchweig. Das Kapital
ſoll um 8 Mill. M. auf 4 Mill. M. erhöht werden. Auf je
eine Aktie der Serie A oder B ſoll eine neue Aktie Serie A
angeboten werden.

ss. Georg Liebermann Nachf. Akt.Geſ. in Falkenau. Die
Generalverſammkung genehmigte die Verteilung von 30 Proz.
Dividende

Eörsenberiechte
Wieder zwei Börfſenfeiertage

Auf Beſchluß des Börſenvorſtandes fällt die Wertpapier-
börſe in der nächſten Woche am Dienstag und am Don
nerstag aus. An dieſen Tagen iſt jeder Handel mit Aus
nahme des Handels in Deviſen unterſagt. Der Produkten- und
Metallmarkt finden wie gewöhnlich ſtatt.
Börſe iſt außer den zu der Abteilung der Produktenbörſe zuge-
laſſenen Herren an dieſen Tagen nur denjenigen Börſenbeſuchern
geſtattet, denen eine beſondere Karte erteilt iſt, welche zum Ein
tritt zur Deviſennotierung berechtigt.

Berliner Fonds- Börſe.
Die Börſe war wegen Ueberlaſtung der Betriebe wieder

für den offiziellen Effektenhandel geſchloſſen. Jm freien Handel
wurde eine ganze Anzahl Kurſe genannt. on einheimiſchenvariablen Papieren nannte man Sirſch Kupfer 2800, Daimler

900, Waffen 6150, Deutſche Maſchinen 1725, Commandit 1225,
Eiſenhandel 1400, Deutſche Bank 2050, Harpen 18 400, AEG.
2800, Baſalt 6900, Nordwolle 7400, Caro 2600, Phönix 6700,
Hartmann Maſchinen 1900, Darmſtadt-Nationalbank 630. Von
Werten des freien Verkehrs hörte man Krügershall 1400, Benz
1275, Ufa 950, Petroleum 3700, Mansfelder, die ſehr beachtet
waren, 2500, Heldburg 3500. Von Auslands- und Kolonial
papieren hörte man Schutzgebietsanleihe 230, Kaoko 1900, Otavi
19 000 M., Ungarn Gold 4700, Diamond 24 500 M., Schantung
2450. Sonſt nannte man 3prog. Conſols 225, Becker Stahl 1900,
Goedhart 25 000, Kupons ſchwach. Deviſen und Dollar waren
behauptet, der Dollar wurde mit 4430--4460--4450 M. ge
nannt. Die Verhandlungen über die Umbildung der Deviſen-
verordnung gehen weiter. Die Stimmung auf den Effekten-
märkten war etwas zurückhaltend. Man darf immerhin nicht
vergeſſen, daß man nach einem großen Hauſſemonat vor dem
Ultimo ſteht.

Hamburger Börſe
Die Hamburger Wertppierbörſe war heute offiziell ge

ſchloſſen und jegliches Geſchäft durch eine ſcharfe Kontrolle unter
bunden. Jm allgemeinen herrſchte eine feſte Grundſtimmung.
Am Deviſenmarkte war das Geſchäft außerordentlich
ruhig. Es wurden nur die drei Hauptwerte gehandelt; Holland
notierte um 1235 Uhr 173 500, London wurde mit 19 750 bezahlt
und NewYork mit 4440. Sehr große Nachfrage zeigte ſich für
PolenNoten, die 3338 genannt wurden.

Devisen-Notierungen Berlin. W. Oxt.
Geld Brief Geld BriefAmstd.-Rottd. 1735.65 174435 New- Vork 4448.85 4471.15

Buenos Aires 1591, 1599., Haris 306,.23 307.77Bulgarien 29,67 29,83 Schweiz 805,48 809.,52
Brüss.-Anutw. 280.29 281.71 Spanien 675,80 679,20
Christiania 5.26 799.74 l Oesterr. abgest. 5.,78 5,82
Kopenhagen 890. 894.26 r 139.89 140.61Stockholm 118950 1195.50 Budapest 1.75 1.77
Helsingfors 105, 106.27 Poln. Mark-Noten
Italien 170.57 171.43 Japan (1 Je 2119,68 2130,32
London 19750,50 19849,50 Rio de Jan. (MillIr.) 488,77 49223

Berliner Metalinotierungen,
Berlin. 26. Okt.

Preise verstehen sieh ab Lager in Deutschland für 1 Kilo.

Raffinade- Kupfer 99--99.3 Zinn (B wenn11501 175
Orig.-Hütt.-Weichblei 520 530 Hüttenz. mind. 9990 3480 3500
Orig.-Hütten-Rohzink Reinnickel (98-999 29002650

im freien Verkehr 85 900 Antimon (KRegulus) 480--490
Remelted-Platt.-Zink 700,720 Süber in Barren, cn 990 fein
Orig.-Hütten Alumin. 98-9 W kür 1 kg 97000n gekerbten Blöckchen) Hlektrolytkupfer p. 100 ka 13897

1699 Original-Hütten-Rohzink
Orig.-Hütten-Alumin. (in W a ab obersehl. Hätte 744.34

draht od. Drahtb.) 1705 (Freis des Linkbüttenverd.)

Berliner Produktenmarkt.
Borlin, M Gr

Pwobuktendörſe verkehrre R ruſger Haltung bet ahgemunhgebenden Preiſen. Verddauch und del fur urit ihren

Dipoſitionen ſehr vorſichtig, während etwas reichlicher u
Verfügung ſtand, ſo daß ſämtliche Aufträge erledigt werden
konnten. Weizen und R wurde von den Mühlen nur wenigO lange mit mehr ſo lebhaft iſt. Hafer
getauft, da der Mehlabſatz

Der Zutritt zur

lauten ſo unwahrſcheinlich, daß ſie der

à

ſtand ebenfalls reichlicher zur Verfügung, namentlich war ez di
weite Hand, die als Abgeber lanne Gerſte, gute Bra
bleibt weiter geſucht. Jn Mais fanden trotz der nachge
Preiſe nur wenig Umſätze ſtatt. Rauhfutter wie Kleie d
Oelkuchen wurden lebhafter gefragt, für die übrigen Futtermitte
machte ſich einiges Jntereſſe bemerkbar. Hülſenfrüchte, nament
lich Viktorigerbſen, wurden bei dringender Nachfrage nur wen
zum Verkauf geſtellt. Oelſaaten hatten ruhiges Geſchäft

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 10000- 10300, pom. meckl. stetig.
Roggen, märk. pom. schles. matter.Wintergerste 9300-9400. Sommergerste 9500--9600. stetig.
Hafer. märk. 10000 10200, pom, schles. matter.
Mais, La Plata, ohne Provenienzangabe matter.
h 28000, behauptet. Roggenmehl matier

e 2 Z.
Weizenkleie 5000--5200. Rowgenkleie 5000--5200, behauptet
Raps 12000--14000, behauptetVictoriaerbsen 15000-- 17000 Lupinen, blaue W Geſchaftsſt
Kl. Speiseerbsen 13500-- 14000 Lupinen, gelbe 8000 abends von
Euttererbsen Serradella, neue 18000
Peluscnken 9500 10500 kuchen 6000Ackerbohnen 9000 10006 Leinkuchen
Wicken 14000-15000 Trockensehnitzel, pr. 4600
Zuckerschnitzel Torfmelasse 3500--3600.

Nichtamtlich: Kokoskuchen 7500--8000 M., Palmkem,
kuchen 7300--7700 M., Reisfuttermehl 6200--6600 M. für 50 d

Melaſſefutter: Weizenkleie 5600 M., Biertreber 5600
Treber 5300 M., Haferſchalen 5300 M., Haferkleie 5000 R
Palmkernſchrot 5500 M., Strohmehl 4300 M., Sennhütte 5200
Meliſan 5100 M. für 50 Kg. einſchl. Verpackung.

Heu und Stroh. Bericht der Preisnotierungskommiſſion fi
Rauhfutter. Großhandelspreis per 50 Kg. ab märkiſcher Station.
Drahtgepr. Roggen und Weizenſtroh 1800--1900 M., drahtgen
Haferſtroh 1800--1900 M. bindfadengepr. Roggen und Weißen
ſtroh 1700--1800 M., Roggenlangſtroh 1800--1900 M.Krummſtroh 1600--1700 M., Häckſel 2100--2200 M., handt Der vi
übliches Heu 930--1000 M., gutes Heu 1000--1100 M. nalen Vo

Bericht des Vereins der Hamburger Getreidehändler. kem And
Bei feſter Grundtendenz war die Nachfrage am 25. Oktohe e offig

zögernd. Wir s Mittel rgae Je ion reſtgelegt, ſo as Geſchäft notgedrungen unterbleibn mkö gen 10 000--10 600 M., Roggen 200 do M., Hafer rates Edler
bis 10 500 M., Sommergerſte 9800--10 200 M. ab Station I Veſtarp, Se

Ausländ. Gerſte 9600--9800 M., Mais loko 9600--9800 M., Ko Zunächſt
vember 9800-—-10 000 M. frei Kaiwaggon. Oelkuchen feſt lung ſtatt,

Kartoffeln. Porteitag voäftigte.Preiſe der Notierungskommiſſion in Mark je ZentnerVerladeſtationen (Erzeugerpreiſe). Stettin, 24. Okt. Weih Zurrdeſgef
510, rote 500, gelbfl. 600. Stuitgart, 24. Okt. Weiße esolkspartei
ote 330, gelbfl. 370.r getdft Auslandszucker. iſt au kuea

Magdeburg, 26. Oktober. Der Markt bleibt weiter ſteh ſeſte tena
Die Forderungen für weißen JavaZucker lauten etwas höher jugendausſch

Spinnſtoffe. ſation derBremen, 25. Okt. Baumwolle Schluß 2616,90. nationalen S

s Schon af gonnen; ſotagung unTurnen Spiel und Sport
c danken ablegPrimadonna gewinnt den Großen Preis Feh

(Eigene Drahtmeldung. burg nach
ſtimmig ang1. Rennen. 1. Lilienſtein (Quade), 2. Haſtig, 8. Krieg

ende. Tot.: 18, 11, 18, 18. Ferner liefen: Komprom Heim
Kronjuwel. 2. Rennen. 1. Lobredner (Kukulies), 2. Kon
trahent, 3. Cägarika. Tot.: 24, 12, 12, 15. Ferner liefen: Sin
pliciti, Winna, Mercedes, Aterena. 3. Rennen. 1. Prima
donna (Kukulies), 2. Hanswurſt, 8. Jedermann 2. Tot.: 195
44, 44, 169. Ferner liefen: Narwal, Tor, Herzog, Ordensritte,,
Orkus, Rohrdommel, Rautendelein, Belgrade. 4. Rennen
Ritter Blaubart (Leis), 2. Volaka, 83. Perbi. Tot., 71,
15, 27. Ferner liefen: Baron Clemens, Georg, Burgritter,
5. Rennen. 1. Roderich (Stys), 2. Komoran, 3. Olala. Tot.
77, 20, 30, 21. Ferner liefen: Algeſul, Kern, Orkan, Augm,
Liva, Elfgard. 7. Rennen. 1. Sinnfeiner (Kordeh,
2. Romburg, 3. Blindgänger. Tot.: 142, 34, 20, 16. Ferne
liefen: Hexenmeiſter 2, Barbar, Flucht, Karl der Große, Reich
gräfin, Jmmelmann, Wolkenſchieber, Panje, Patiſus, Allgebre

7. Rennen (totes Rennen). 1. Element (Lewicki), Credo
(Oertel), 3. Nordſee. Tot.: 45 auf Element, 34 auf Credo. Plah
J 27, 18. Ferner liefen: Elena, Herrſcherin, Blender, Favrolg

elcome.
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400 Kilometer Stundengeſchwindigkeit
Die neuen Flugweltrekords.

Nach Meldungen aus Frankreich und Amerika wurden dort in m
Zeit neue Weltrekords im chwindigkeits- und Dauerflug erzielt, d
erſt der eng durch die F. A. J. bedürfen, um als offizielle Weh
rekords zu können.

Dieſer Weltrekord war offiziell im Beſte von Sadi Sacointe, der an
2t. September dieſes Jahres über die Strecke von einem Kilometer (hin u
zurück) ein Durchſchnittstempo von 341 Kilometer 315 Meter erzielte. Ku
wird aus Newyork gemeldet, daß auf dem dortigen Aerodrom Leutnant
Vaunghan mit einem Curtiß-Doppeldeder (375 P. S. Curtiß-Moior) un

elben h einen Durchſchnitt von 354 Kilometer 970 Meter pro
Stunde erreicht ha ſoll. rig Tage ſpäter ſoll Maughan dieſe
leiſtung ſelbſt wieder bei weitem übertroffen haben. Die neuen Felde

ariſer „Auto“ nur mit allerach dieſen Meldungen wer
aughan, e s zu Mount Clemens, den Kilometer im Tempo von 26

Meilen pro Stunde geſlogen. Er ſetzte dann ſeinen Flug fort und legte vie
Runden im n von 232 Meilen 22 Yard, und ſodann t
Runden im Durchſchnittstempo von 229 Meilen zurück. Die 248 Meilen
geben umgerechnet 399 Kilometer 836 Meter pro Stunde. Maughan hätte do
mit 2 die Grenze des 400-Kilometer-Tempos w.

offizielle Weltrekord im Dauerflug ſtand bisher auf 26 Stunda
19 Minuten 35 Sekunden. Er wurde am 29. Dezember vorigen Jahres
Mineola von Stinſon und Berthaud mit einem deutſchen PreFinger geſchaffen. Dieſer Weltrekord wurde nun von ranzoſe

outrot und Drouhin am 15. Oktober verbeſſert. Der Flug fand über der
Aerodrom von Le Bourget ſtatt, er währte 34 Stunden 14 Minuten 7
kunden. Eine Verbeſſerung von et acht Stunden. Die beiden
ſteuerten abwechſelnd einen Fa oliath mit einem 300 P. S.motor. Ein noch längerer Dauerflug wurde von Mac Ready und Mackley über da
Aerodrom von San Diego (Kalifornien) abſolviert, wobei es dem amerü
niſchen Fliegern gelang, ohne Zwiſchenlandung 35 Stunden 1916 RMinut
in den Lüften zu halten. Sie u einen invorrat von 3375 Litern

enommen und waren ſchließlich infolge übergroßer Ermüdung
ezwungen. Die n r der F. A. J. verlangeVerſuch ein offizieller Vertreter dieſes Verbandes zugegen ſeit

müſſe. as war nun bei dem Rekordflug von San Diego nicht der n
Das amerikaniſche Bureau für Militärflugweſen hat inzwiſchen auch erllid
daß es keinerlei itte unternehmen werde, um die offizielle An
der Höchſtleiſtung ihrer beiden Militärfleger Mac Regdyy und Naclleh
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